
Der vom Aussterben bedrohte
Schmetterling mag es für sein

Leben gern warm und ist ein extrem
heikler Esser… Das sind nur zwei
der Gründe, warum er so selten ge-
sehen wird bei uns. Auch mit Un-
terstützung der Artenviel falts -Kam -
pagne vielfaltleben will der NATUR-
SCHUTZBUND Steiermark das ändern.

Pfeifenblumenschmetterling?
Der Osterluzeifalter (Zerythia polyxe -
na) ist ein Spezialist. Nicht nur, dass er
sonnenreiches und warmes Klima be-
vorzugt. Er ist auch bei seiner Nahrung
extrem wählerisch. Seine Raupen er-
nähren sich nur von einer Pflanze, der
Osterluzei (Aristolochia clematis). Die -
se auch Pfeifenblume genannte Pflan -
ze wehrt sich mit Bitter- und Giftstoffen
gegen das Gefressenwerden. Was
aber im Fall des spezialisierten
Schmet ter lings nicht ihr sondern ihm
hilft: Die Raupen des Osterluzeifalters
vertragen diese Stoffe sehr gut und la-
gern sie im Körper ein. Damit sind so-
wohl diese Jugendstadien als auch die
erwachsenen Schmetterlinge gegen
Fressfeinde geschützt. „Schwer ver-
daulich“ signalisieren auch die schwar -
ze Musterung und rote Flecken des
erwachsenen, etwa 5 cm großen gelb-
lichen Ritterfalters. Die charakteristi-
schen schwarzen Binden und Zacken
machen ihn unverwechselbar.

Lebenslauf
Der Schmetterling schlüpft im Frühjahr
und fliegt von Ende März bis Ende
Juni. Er ist nicht ganz so wählerische

wie seine „Kinder“ und ernährt sich
vom Nektar verschiedener Blüten. Die
gelblich glänzenden Eier klebt er an die
Blattunterseite der Osterluzei. Nach
etwa einer Woche schlüpfen die Rau-
pen also direkt am gedeckten Tisch -
mitten im Schlaraffenland… Ihre Farbe
ist anfangs schwarz, später rotgelb mit
signalfarbenen Borsten und Punkten.
Nach vier bis fünf Wochen verwandelt
sie sich in eine schlanke, gelb-graue
Gürtelpuppe, die auf Zweigen überwin-
tert. Der Schmetterling schlüpft...

Gefährdet?
Der Falter gilt als EU-geschützte Art. Er
ist extrem empfindlich auf Klima-
schwankungen, daher sind Kälterück-
fälle in April und Mai als ein Grund für
den Bestandsrückgang sehr wahr-
scheinlich. Für den rapiden Rückgang
in den letzten 25 Jahren scheint aber
der Mensch ausschlaggebend zu sein.
Durch die moderne und oft intensive
Bewirtschaftung der Weingärten und
den Einsatz von Herbiziden und Pesti-
ziden wurde seine Futterpflanze, die
sich auf den sonnigen Weinhängen sehr
wohl gefühlt hat, beinahe ausgerottet.
Aber auch durch den Wegfall der Be-

wirtschaftung von Weingärten und da-
durch, dass die wärmeliebende Os ter -
luzei dann von einwandernden Stau- 
den einfach überwachsen und „in den
Schatten gestellt“ wird ist der Osterlu-
zeifalter von vielen seiner ehemaligen
Fundstellen verschwunden und nur
mehr an klimatisch begünstigten Stel-
len überlebensfähig.

Wir tun was!
Mit Unterstützung von vielfaltleben will
der NATURSCHUTZBUND Steiermark ge -

meinsam mit dem
Klima schutz garten
Gosdorf dem be-
drohten Falter hel-

fen. Wichtig ist dabei die konsequente
Vermehrung und Anpflanzung der
Osterluzei am Rand von Weinbergen
und in Flussauen. Nur ausreichend
große Bestände der Futter pflanze kön-
nen die Lebensgrundlage des Osterlu-
zeifalters erhalten und die Popu la-
tionen stärken. Dazu gehört auch viel
Aufklärung bei Winzern und Landwir-
ten, damit sie die Pflanzen stehen bzw.
aufkommen lassen. Auch der Falter
selbst wird nach gezüch tet und im Rau-
penstadium auf seiner Futterpflanze
ausgesetzt. Da die Os ter luzei von Neo -
phyten wie der Riesen-Goldrute ver-
drängt wird, geht es im Projekt auch
um den Schutz vor diesem exotischen
Konkurrenten. Dazu muss dieser zwei-
bis dreimal im Jahr mittels Rückschnitt
dezimiert werden.
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Osterluzeifalter

Die Raupen des Osterluzeifalters werden 35
mm lang und haben rote, mit schwarzen Sta-
cheln versetzte Dornen.
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